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Merſeburger
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Wöchens liche Beilage Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Marl
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Maxl

36 Pfg. durch die Poſt.

N. 193. Mittwoch den 30. September. 1891.

Abonnements Einladnng.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere

geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt weite
Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“ einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,

den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht
zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ver
öffentlicht wie ſeither die amtlichen Bekannt
machungen ſämmtlicher Behörden, ſoweit ſie all
gemeines Intereſſe beſitzen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(xcluſtve Beſtellgeld) und 1 Mk. 20Pf. beim Col
porteur.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Cokzorteure
und Jnſeraten Annahmeſtellen, ſowie die Expedition
nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“ gern
entgegen.

Die Redaction und Expedition.

Moderner NRobot.
Mit dem Martinitage des Jahres 1810 hörte nach

dem Edikt vom 9. October 1807 alle Guts unter
thänigkeit in den preußiſchen Staaten auf. Damit
fielen auch die Robot- und Spanndienſte, welche den
Bauern an die Scholle feſſelten. Unzufrieden mit
dem dadurch erzeugten gewaltigen Umſchwung war
nur ein kleiner, aber mächtiger und einflußreicher
Theil des Volkes, ämlich die Landjunker, denen
durch die vollſtändige Beſeitigung der Leibeigenſchaft

die ihnen ſo bequeme und ſo vortheilhafte Arbeits
kraft ihrer Guts eingeſeſſenen entzogen wurde. Wollten
ſie fernerhin ihre Felder durch dieſe Lute bearbelten
laſſen, ſo konnten ſie dieſelben nicht mehr durch die
Peitſche des Vogts zur Arbeit zwingen laſſen es
hing von dem freien Willen der Arbeiter ab, ob ſie
bei ihnen arbeiten wollten und ſte mußten ſie außer
dem anſtatt mit Peitſchenhieben mit Geld bezahlen.
Das galt dieſen Junkern als ein ganz gefährlicher
Cingriff in ihre Rechte, und da ſie gewohnt waren,
ſich ſelbſt mit dem Staate, ihre Sonderintereſſen mit
denen des Staates zu (dentiſtziren, ſo ſchrieen ſie,
der Staat müſſe zu Grunde gehen, da man ihre ge
heiligten Rechte auf die Arbeitokraft ihrer Guts
angehörfgen anzutaſten wage. Der preußiſche Staat

nun allerdings nicht zu Grunde gegangen, aber
die Junker haben nicht vergeſſen, was man ihnen
im Jahre 1807 „geraubt“ hat, und ſte haben immer
von Neuem Anſtrengungen gemacht, Zuſtände herbei
zuführen, in denen ein großer Theil der Nation
verpflichtet iſt, unentgeltlich für ſte zu arbeiten, d. h.
ihnen wieder das Recht zu geben, ohne eigene An
ſtrengung auf Koſten der Arbeitskraft des Volkes zu
leben. Die Unterwerfung unter die neue Weltordnung

ihnen nie ſo recht aus dem Herzen gekommen
und als im Jahre 1871 das deutſche Reich von

euem erſtand, mag wohl bei manchem die Hoffnung
erweckt worden ſein, daß nun, wenn auch in
veränderter Form die glücklichen Zuſtände des alten
nſsen Reiches, in denen die Junker von der Arbeit

nderer leben konnten, wieder erſtehen könnten.

Und ſiehe da, es erfand ein erfinderiſcher Kopf eine
den veränderten Verhältniſſen angepaßte Form, durch
welche nicht nur die eingeſeſſene Bevölkerung auf den
Gütern der Herren Junker, ſondern das ganze Volk
gezwungen iſt, für die Junker zu arbeiten, ohne daß
dteſe ihnen dafür etwas bezahlen, und dieſe neue Art
der Robot Verpflichtung ſind die landwirthſchaftlichen
Zölle, in erſter Linie die Getreidezölle. Dieſe haben näm
lich, entſprechend dem Weſen der Schutzzölle, die Eigen

ſchaft, daß nicht nur das über die Grenze kommende Ge
treide verzollt wird, ſondern daß das Volk auch gezwungen
iſt, den inländiſchen Getreideproducenten für jedes
Quantum Getreide, welches ſte auf den Markt bringen,
zumeiſt ſo viel über den wahren Werth zu bezahlen,
als der Zoll beträgt. Jn dem neueſten Heſt der
„Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ (Berlin,
F. A. Herbig) führt Dr. Guſtav Lewinſtein den
Vergleich zwiſchen der alten und der modernen in
den Zöllen liegenden Form des Robots in recht in
ſtructiver Form durch und belegt ſeine Ausführung
mit Zahlen, welche der amtlichen Statiſtik entlehnt
find. Daraus erweiſt er, daß von dem jährlichen
Ernteertrage durchſchnittlich nach Abzug des erforder
lichen Saatgetreides, etwa 71 Millionen Tonnen ſür
den Conſum übrig bleiben. Zieht man nun den
Conſum ber rund 16 Millionen der landwirthſchaft
lichen Bevölkerung ab, ſo bleiben etwa 4400000
Tonnen in ländiſchen Getreides übrig, für welche ein
um 50 Mk. per Tonne höherer Preis gezahlt werden
muß als wenn kein Zoll beſtände. Das beträgt alſo
etwa 220 Mill. Mk.,, welche die großen Getreidever
käufer, als welche hauptſächlich die Großgrundbeſitzer
in Betracht kommen, auf Koſten der Conſumenten
profitiren. Zählt man dazu nur noch die 40 Mill.
Liebes gabe für die großen Kartoffelbrennereien, welche
ja auch, nur in noch verſchärftem Grade einer kleinen
Zahl von Großgrundbeſttzern auf Koſten der Mehrheit
zu Gute kommen, ſo ſehen wir, daß das deutſche
Volk ganz abgeſehen von den Millionen, welche
durch die Zölle auf andere Getreideſorten, auf Vieh
und Holz hinzutreten gezwungen iſt, durch ſeine
Arbeit 260 Millionen Mark zu Gunſten einer kleinen
Zahl von Großgrundbeſttzern aufzubringen. Wollen
wir dieſe Millionen in Arbeitstage umſetzen, ſo ſehen
wir aus den amtlichen Tabellen, daß ſich der orts
übliche Tagelohn durchſchnittlich auf höchftens 1,50
Mark ſtellt legen wir dieſen der Berechnung zu
Grunde, ſo finden wir, daß das deutſche Volk
für die Taſche der Großgrundbeſitzer rund
jährlich 170 Millionen Arbeitstage opfern
muß, eine Zahl, welche wahrſcheinlich ſehr weſentlich
die Geſammtzeit der Robot- Tage überſteigt, zu denen
vor 1807 die erxbunterthänige Landbevölkerung ver
pflichtet war. Aber die neue Form des Robots hat
nicht nur den Vorzug, daß ſie ſich in ihrer Geſammt
leiſtung und in ihrem Ertrag zu Gunſten der Junker
ſtellt, fie hat auch den Vorzug der größeren Be
quewlichkeit. Die Herren brauchen keinen Vogt und
keine Peitſche mehr zu bezahlen und auch die De
häſſigkeit des Antreibens zur Arbeit fällt fort. Das
alles beſorgt ihnen jetzt der Staat durch ſeine Zoll
und Steuerbeamten ſte erſparen nicht nur die Koſten,
ſondern auch die üble Nachrede wenn die Leute
mit den hohen Zöllen unzufrieden ſind, ſo räſonniren
ſte nicht über die Junker, welche den Löwenantheil
der Beute in die Taſche ſtecken, ſondern über den
Staat, welcher die Geſchäfte der Junker Geſorgt.
Ein ſolcher Zuſtand, welcher die Conſumenten zwingt,
eine gewiſſe Anzahl von Tagen nicht für ſich, ſondern
für einen Extragewinn der Producenten zu arbeiten,
iſt eine trautige Erſcheinung am Ende des 19. Jahr
hunderts und beſchwört Zuſtände des Mittelalters
wieder herauf, die man ſchon als glücklich beſeitigt
betrachtet hatte. Dem ein Ende zu machen, muß das
Beſtreben aller Freunde des Vaterlandes ſein.

ne
Politiſche Reberſicht.

Mit einer Entſchiedenhelt, die nichts zu wünſchen
übrig läßt, hat der deutſche Reichekanzler am

Sonntag in Osnabrück, wo er der 25 jährigen Jubel
feier ſeines Regiments Herzog Friedrich Wilhelm
(Oſtfxteſtſches) Nr. 78 beiwohnte, beim Beſuch des
Rathhauſes die Befürchtungen ob der Erhaltung
des Friedens für nicht begründet erklärt. Keiner
der Regierenden (für die „Regierten“ übernimmt
Herr v. Caprivi vorſitchtigerweiſe keine Bürgſchaft)
habe den Wunſch, den Frieden zu ſtören und einen
europäiſchen Krieg hervorzurufen. Auch die An
näherungen Rußlands und Frankreichs geben Herrn
v. Caprivi keinen Grund zu Befürchtungen fa er
bezeichnet dieſelben nur als „Ausdruck ſchon vor
handener Verhältniſſe Vielleicht, ſo fügte er nach
dem im „Reichsanzeiger“ reproduzirten Bericht
der „Köln. Ztg.“ hinzu, ſeien dieſe Annäherungen
nichts anderes, als die Feſtſtellung eines europäiſchen
Gleichgewichte, wie es früher beſtanden habe. Dieſe
Wendung iſt nicht recht verſtändlich. Der nur zur
Erhaltung des Friedens abgeſchloſſene Dreibund be
darf keines ruſſtſch/ franzöſiſchen Gegenbundes zur
Wahrung des Gleichgewichts. Aber wie das auch
gemeint ſein mäg, die Worte Caprivis beweiſen, daß
der ſog. Zweibund hier ſehr kaltblütig aufgefaßt wird.
Noch ſchärfer ſprach ſich der Reichskanzler bei der
militäriſchen Feier aus, indem er ſagte: „Gegen
wärtig iſt nicht der geringſte Grund vor
handen, an dem Frieben zu zweifeln
Keine Wolke trübt den politiſchen Hinter
grund.“ Faſt gleichzeitig mit dem Reichskanzler

hat der franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Ribot bei der Enthüllung des Denk
mals des Generals Faidherbe in Bapaume von
der herzlichen Freundſchaft zwiſchen Rußland und
Frankreich und von dem ſympathtſchen Empfang der
franzöſtſchen Flotte in England, Dänemark, Schweden
geſprochen. Frankreich werde an der bisher befolgten
Politik feſthalten. Jn dem Augenblicke, ſchloß Ribot,
wo Frankreich mit der größten Würde in Frieden
leben könne, werde es ſich nicht dem ausſetzen, den
Frieden zu gefährden. Jm Bewußtſein ſeiner Stärke
und voll Vertrauen auf die Zukunft werde es fort
fahren, die Klugheit und das kalte Blut zu zeigen,
die ihm die Achtung der Völker verſchafften und da
zu beitrügen, ihm den Rang wieder zu geben, den
es in der Welt einnehmen müſſe. Vielleicht
kommen auch die Franzoſen noch zu der Einſicht,
daß Niemand ihre Weltſtellung bedroht, als ſie ſelbſt,
indem ſie die europäiſchen Jntereſſen ihres Landes
der Reoanche an Deutſchland und der Wiedereroberung

Elſaß Lothringens unterordnen.
Das Dementi, das die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem

„Gerücht“ entgegengeſtellt hat, daß in den beſtehenden
Beſtimmungen betreffend den Lombardverkehr
ver Reichobank und die Verleihbarkeit
beſtimmter Werthe, eine Aenderung eintreten
werbe, wird für Jeden, der ſehen will, mit Deut
lichkeit gezeigt haben, was es mit dem „lebhaften
Wunſche der Regterung“, die ruſſiſche Anleihe
auch in Deutſchland aufgelegt zu ſehen, für eine Be
wandtniß hatte. Ob es taktvoll war, die Regierung
in die Lage zu verſetzen, mit einer ſolchen, wenn auch
nur offiziöſen Erklärung hervorzutreten, mag dahin
geſtellt bleiben. Man ſollte meinen, wenn das eine
oder andere Bankhaus geglaubt hätte, ſich der
ruſſiſchen Aufforderung zur Betheiligung an der
Unterbringung der Anleihe nicht entziehen zu können,
ſo wäre es richtiger geweſen, die Entſcheidung auf
eigene Verantwortung hin zu treffen. Entſchteden
zu verurtheilen iſt dagegen der Verſuch, aus der
Zurückhaltung, welche die Regierung ſich aus leicht
begreiflichen Gründen auferlegen mußte, Schluß
folgerungen zu ziehen und öffentlich zu verwerthen,
wie ſie bis in die letzten Tage hinein in Börſen
kreiſen verbreitet waren. An dem Mißerfolge der
Auflegung der Anleihe in Deutſchland kann nunmehr
nicht gezweifelt werden. Die ganze Preſſe einſchließlich
der ſogialdemokratiſchen, für die jetzt der „Vorwärts“ mit
einem ſcharfen, aber ſehr bemerkenswerthen Artikel aus
der Feder Bebels eintritt, hat fich auf das Eutſchiedenſte
gegen eine Betheiligung des deutſchen Capitals an



der Anleihe verwahrt. Man hat ja zwar verſucht,
in dieſer ein Symptom der Beruhigung zu finden.
Es gehört indeſſen ein gut Theil Leichtgläubigkeit
dazu, um der Beweisſührung beizuireten, daß wir
dann für unſere Sicherheit am Beſten ſorgen, wenn
wir unſere Feinde möglichſt ſtark machen.
Mit der neuen Anleihe wollte oder ſollte Frank
reich ſeine Dankbarkeit abſtaiten für die Kron
ſtädter Allianz. Nur ſo begreift ſich ihre Uebernahme
zu Bedingungen, die noch vor Kurzem als Rner
Hört und unglaublich bezeichnet worden wären.
Das „Morgenroth“ der neu erſtehenden Größe Frank
reichs ſollte auch Rußland als Zeichen der friſch ge
knüpften Freundſchaftsbande goldene Schätze in den
Schooß legen. Es ſcheint indeſſen, als ob ſich ſchon
vor dem Feſte der Katzenjammer eingeſtellt hätte.
Die neue Anleihe wird ſicher in Frankreich allein
mehrfach gezeichnet werden. Jn derartigem Brillant
feuerwerk ſind die Franzoſen von jeher Meiſter ge
weſen. Aber die ernſtere und wichtigere Frage iſt
es, ob es gelingen wird, die gezeichneten Beträge
auch in Frankreich feſt unterzubringen.
Die Gewinnchancen, welche die Anleihe bietet, ſind
gering, und der Franzoſe ift von Haus aus kein
Freund fremder Anleihen. Da wäre es ja ſehr er
wünſcht, wenn auch deutſche und engliſche Capitaliſten
ſich an dem Geſchäfte betheiligten aber für dieſe
Ehre wer en ſie ſich beſtens bedanken. Die
Koſten der Kronſtädter Zeche werden aufgemacht.
Da ſagen wir: Bezahlet allein, ihr Herren
Franzoſen!

Der Kaiſer von Oeſterreich ſtattete Sonn
abend Nachmittag der Landes ausſtellung in
Prag einen Beſuch ab. Auf die Begrüßung durch
den Vorſitzenden der Ausſtellungscommiſſton, Grafen
Kinsky, welcher den Gefühlen der Huldigung und
Loyalität in böhmiſcher und dann in deutſcher Sprache
Ausdruck gab, erwiderte der Kaiſer ebenfalls in
deutſcher und dann in böhmiſcher Sprache, er ſei
gern nach Prag gekommen, um ſich von den er-
frenlichen Fortſchrüten in ſeinem Königreich Böhmen
zu überzeugen der Erfolg der Ausſtellung möge den
geſunden Sinn der ganzen Bevölkerung aufmuntern,
alle Kräfte für das Aufblühen des herrlichen Landes
einzuſetzen, welches nur durch ein einträchtiges
Zuſammenwirken beider Volksſtämme zum
vollſten Aufſchwunge gelangen werde. Bei dem
Rundgang durch die Ausſtellung, der drei Stunden
währte, wandte ſich der Kaiſer beſonders häufig an
die deutſchen Ausſteller und bekundete in der Schul
ausſtellung für das deutſche Schulweſen ein erhöhtes
Jntereſſe. Sonnabend Abend fand ein Hofdiner
und ſpäter Feſtvorſtellung im böhmitſchen Landes
theater Katt. Am Sonntag wurden ber Landes
ausſchuß, die Bürgermeiſter von Prag und Reichenberg
ſowie ſämmtliche 220 Obmänner ver Bezirks.
vertretungen beider Natlonalitäten unter Führung des
Oberſtlandmarſchalls Fürſten Lobkowitz gleichzeitig
empfangen. Fürſt Lobkowitz ſprach die Crgebenheit
der böhmiſchen Bevölkerung für das Herrſcherhaus
aus. Jn ſeiner Antwort verſicherte der Kaiſer ſein
dauerndes Bemühen um die Förderung des geiſtigen
und materiellen Wohls Böhmens und drückte die

Hoffnung und Erwartung gus, daß die unaus-
geſetzten Bemühungen, den für das Wohl des Böhmens
Und das Reichswohl gleich nothwendigen innern
Frieden in Böhmen zu erreichen, die hingebungs
volle und ſelbſtloſe Mitwirkung aller patriotiſchen
Männer finden möchten Sonntag Mittag erfolgte
eine Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt, darauf eine Hoftafel, zu der die Mitglieder
des böhmiſchen Adels, mehrere Landesausſchuß-
Beiſitzer ſowie die Landtagsabgeordneten Schmeykal
und Rieger Einladungen erhalten hatten. Später
beſuchte der Kaiſer wiederum die Ausſtellung, zu
welcher der Andrang ſo bedeutend war, daß nach
mittags 5 Uhr die Zahl der Beſucher die zweite
Million erreichte. Sonntag Abend wohnte der Kaiſer
einem Rout bei dem Fürſten Lobkowitz bei. Die
Bedeutung der böhmiſchen Reiſe des
Kaiſers liegt, wie die ſtete Betonung der Erhaltung
des inneren Friedens in Böhmen erkennen läßt, darin,
daß man hofft, durch die Autorität des ſo offen aus
geſprochenen kaiſerlichen Wunſches eine Milderung
der nationalen Gegenſätze zu erreichen, welche in der
letzten Zeit durch die Provokatiogen der Tſchechen
in ſo unliebſam ſchroffer Weiſe wieder zugeſpitzt
worden find. Die Ermahnungen des Kaiſers ſind
ausſchließlich an die Adreſſe der Tſchechen gerichtet,
da die Deutſchen noch letzthin ihre Bereitwilligkeit
zu jeder einigermaßen billigen Ausgleichsaktion zu
erkennen gegeben haben. Ob aber bei den Tſchechen
wirklich eine verſöhnlichere Stimmung zum Durch
Bruch kommen wird, bleibt abzuwarten. Die bieé
herigen Erfahrungen machen eine ſolche Annahme
wenig wahrſcheinlich.

Nach einen Drahibericht des „Standard“ aus
Moskau ſoll es ſich beſtätigen, das Rußland
Truppen in der Richtung nach der afgha

liſche Diplomatie in Europa zu beeinfluſſen und
zweitens dem letzten Reſt der Unabhängigkeit der
Stämme innerhalb ihrer Einflußſphäre in Mittel
aſten ein Ende zu bereiten.

Die Programmrede des ätalieniſchen
Miniſterpräſidenten Rudini wird von dem
ſelben, wie jetzt die „Opinione“ oſſtziös beſtätigt, in
Mailand zu einem ihm zweckmäßig erſcheinenden
Zeitpunkte gehalten werden. Der Finanzminiſter,
als Deputirter der Stadt Mailand, iſt ermächtigt
worden, dies dem Bürgermeiſter ſchriftlich mitzutheilen.

Das Vorgehen Rußlands in Central-
aſien hat in England wachſende Beunruhigung
erweckt, als deren Ausfluß die „Times“ ſogar bereits
Gerüchte über die thatſächliche Annexion
Pamirs durch die Ruſſen und die Gefangennahme
des engliſchen Lieutenants Daviſon verzeichnet. Ein
anderes Gerücht ſagt, daß der chineſiſche General
vergeblich verſucht habe, den Vormarſch der Ruſſen
aufzuhalten. Jrgendwie ſichere Nachrichten fehlen
jedoch noch. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ weiter
aus Bombay gemeldet wird, ſammeln die Ruſſen in
Shikhjunid am Kuſhk-Fluſſe Vorräthe und richten
Truppenquartiere ein. Die Garniſon von Ynlatan
ſoll ebenfalls vermehrt worden ſein.

Deutſchland

Berlin, 29. Sept. Die Kaiſerin Friedrich
traf mit der Prinzeſſin Bictoriaf von Schaum
burg Lippe und der Prinzeſſin Margarethe
geſtern Mittag 12 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin
auf Bahnhof Wilhelmshöhe ein und wurde dort von
der Kaiſerin, ſowie den kaiſerlichen Prinzen
auf das herzlichſte begrüßt. Das zahlreſch anweſende
Publikum berxreitete den Herrſchaften ſympathiſche
Kundgebungen Abends kehrten vie fürſtlichen Damen
nach Homburg zurück. Nach einer Meldung des
„Reichsanz.“ legt der königliche Hof für die
kürzlich verſtorbene Großfürſtin Paul auf acht Tage
Trauer an.

(Der Kaiſer) hat ſich, wie der S. Ztg. aus
Berlin auf Grund vorzüglicher Jnformationen ver
ſichert wird, unlängſt grundſätzlich gegen die
zweijährige Dienſtzeit ausgeſprochen

(Ordensverleihung.) Dem Kriegsminiſter
v. KaltenbornStachau hat der Kaiſer den
Rothen Abdlerorden I. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

(Eiſenbahn miniſter Thielen) beſucht
einem Königsberger Blatt zufolge in nicht all zu
ferner Zeit die öſtlichen Prinzen.

(Zu dem neuen Militäretat) für 1892
erfährt die „Nat.Ztg.“ zuverläſfig, daß erhebliche
Erhöhungen der ordentlichen fortlaufenden Ausgaben
nicht verlangt werden. Dagegen ſind wieder beträcht
liche Mehrforderungen im Extraordinarium zu er-
warten.

u den Handelsvertrags Verhand
lungen.) Epäteſtens Ende November ſollen dem
Reichstage die Handelsverträge mit Oeſter
reich Ungarn, Jtalien und der Schweiz
vorgelegt werden.

(Die Aus arbeitung des neuen Ent
wurfs eines Volksſchulgeſetzes) im Kultus
miniſterium wird auch durch die „Poſt“ beſtätigt.
Der Entwurf ſoll dem Landtag in der kommenden
Seſſton vorgelegt werden. Nach der „Nordd. Allg.

genommen und pflichtgemäß geförbert worden, und
es entſpreche der Wahrheit, daß die betreffenden Vor
arbeiten innerhalb des Miniſteriums unlängſt zu
einem gewiſſen Abſchluß gelangen konnten. Der
letztere ſei aber noch keineswegs als ein definitiver
anzuſehen, die Beſprechung der einſchlägigen Fragen
im Miniſterium ſelbſt dauere vielmehr noch ununter
brochen fort“.

(Zur ruſſiſchen Anleihe.) Fürſt
Bismarck läßt die „Hamburger Nachrichten“ gegen
den Lärm der deutſchen Chauviniſtenpreſſe über die
Auflegung der ruſſiſchen Anleihe polemiſtren. Soweit
hat er nicht Unrecht. Aber Unrecht hat er, wenn er
von einer „guten und proſperirenden Finanzlage
Rußlands ſpricht. Ebenſo übertrieben iſt es, wenn
er in der Einführung der ruſſtſchen Anleihe am
Berliner Platz glaubt „das Spiegelbild einer Ent
wicklung begrüßen zu können deren friedensgünſtige
Tendenz auf der Hand liegt“. Jndeß Fürſt Bismarck
affektirt bekanntlich gegenwärtig eine Liebe zu Ruß
land, um in dieſer Form feinem Groll über ſeine
Verabſchiedung Luft zu machen. Der Artikel erwähnt
auch mißbilligend der früheren „agitatoriſchen Preß-
campagne gegen die ruſſtſchen Werthe“. Fürſt Bis
marck ſcheint vergeſſen zu haben daß dieſe Preß
campagne von ſeinen eigenen Preßkoſaken eingeleitet
und angeführt worden iſt.

(Has Verhalten der Bankiers Menbels-
ſohn und Warſchauer) zu der ruſſiſchen
Anleihe erfährt in maßgebenden volitiſchen Kreiſen
eine ſcharfe Kritik. Man ſagt, dieſelben hätten ſchonniſchen Grenze zuſamwmenzieht. Angeblich bee Wie tuſfiſche Regierung dantt eerſtens die eng aus dem ablehnenden Verhalten des Hauſes S, von

Ztg.“ iſt „die Neubearbeitung des Entwurfs un
mittelbar nach Schluß des Landtages mit Eifer auf

Bleichröder entnehmen können, daß die kaiſerliche Rez

gierung eine deutſche Betheiligung an der ruAnleſhe s der Ton mit gen Wie van
aus guter Quelle erfahren, hat der Kaiſer den
ſchon am Freitag von dem Borfalle Mittheilung
gemacht worden war, ebenfalls die Handlungeweiſt
der genannten Emmiſſtonshäuſer in ſehr Unzweſ
deutiger Weiſe gemißbilligt.

(JIn dem Prozeß gegen den Redacteur
Boshart) in Botha wegen Beleidigung der Fürſten
Ferdinand von Bulgarien beantragte nach einer
Leipziger Meldung ver „Poſt“ der Reichsanwaſt
Aufhebung des Urtheils. Redacteur Boshan
war wegen Beleldigung des Fürſten von Bulgarien
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden.

(Colonialpolitik.) Für die deutſch
oſtafrtkaniſche Schutztruppe ſind nach dem
„Brrl. Tgbl.“ als Erſatz von Hamburg aus vier
Offiziere und elf Unteroffizlere zur Einſchiffung gelangt,
Ü,m—mS=7=S.cccſhſ S Ü— Ü R QÜRDA—

Vermiſchtes.
(Barbier und Bauer.) Vor etwa 2 bis 3 Wochen

raſirte ein Barbier in Bezfers einen Bauer, der nicht gerade
ſehr geſcheit ausſah. Der Bauer erzählte dabei, daß au
ſeinem Gute durchaus kein Mangel an Mäuſen ſei. „Haben
Sie zuviel von dieſen Thieren „Das will ich meinen.“

„Nun, ich brauche gerade welche wenn Sie mir ſie her
bringen wollen, werde ich Jhnen einen Frane per Stüd
zahlen.“ Der Bauer nahm dieſe Aufforderung ernſt und
kam einige Tage ſpäter bei dem Barbier mit einem großen
Käfig an. „Jch habe 153“, ſagte er nicht ohne Stolz. Der
Barbier, welcher ſeligen Scherz vergeſſen hatte, ſuchte naqh
einem Mittel, um ſich aus der Verlegenheit zu ziehen. Daß
macht alſo 152 Francs,“ bemerkte inzwiſchen der Mäuſe
fänger. Der Varbier unterbrach ihn gravitätiſch: „Es ſind
doch lauter Männchen Der Bauer verblüfft „Darauf
habe ich nicht geachtet.“ „So dann nehmen Sie ſie nur
wieder mit fort. Jch dulde keine Weibchen in meinem Hauſe,“
Jetzt merkte der Bauer endlich, baß man ſich über ihn luſtig
machte. Er ſann einen Augenblick nach und antwortete dann
„Die Mäuſe wieder mitnehmen Ach, da laſſe ich ſie
ihnen lieber umſonſt.“ Und er öffnete den Käfig, ſchüttelte
denſelben aus und ließ die 152 Mäuſe in das Haus laufen,
Ueber den Bauer lacht man nicht in Beziers.

(Sonntagsruhe.) Wirehin: Die Gierkbnnen S' mit Appetit eſſen die ſind ganz friſch gelegtl“
Profeſſor: „Heute?“ Gattin (flüſternd): „Aber,

Männchen, blamir' Dich doch nicht! Heute iſt ja Sonntag

Vereinsweſen.
Die Jünger der Kurzſchrift ſind ſeit einigen Tagen

in großer Zahl in der Reichshauptſtadt verſammelt um ſich
an zwei auf einander folgenden Congreſſen, dem Stolze
Tage und dem ſich an dieſem anſchließenden internatiee
naken Stenograrenngreſſe, dem dritten ſeiner
Art, mit Kenographiſchen Fach und Organiſationsfragen,
des Näheren zu beſchäftigen. Die Verhandlungen der Steno
graphentage, namentlich ſoweit ſie Maßnahmen zur Ver
vreitung der Stenographie dehandeln, haben ein weitgehende
wirthſchaſtliches Jntereſſe für alle Kreiſe der Bevblkerung,
ſowohl der Stolzetag, der diesmal noch die beſondere
Bedeutung einer Feſtfeter zu Ehren des fünf zig jährigen
Beſtehens der Stolzeſchen Stensgraphie hat und
zugleich eine Einigung der infolge der Weiterentwickelung
dieſes Syſtems entſtandenen Richtungen deſfelben herbeiführen
ſoll, als auch in noch höherem Maße der internationale
Stenographencongreß, zu dem in einigen Tagen die
Vertreter aller Syſteme aus den verſchiedenſten Ländern
zuſammenſtrömen werden, um die gemeinſamen Geſichts
punkte der Stenographie zu erbitern und nach außen Kunde
zu geben von der bisherigen Verbreitung der Kurzſchrift in
allen Landen. Die Stolzeſche Jubelfeter hat am
Sonnabend Abend in Berlin ihren Anfang genommen
mit einer Begrüßung im großen Saale des Vereins junger
Kaufleute, der ſich für die Fülle der ecſchienenen Giſt
aber als bei weitem nicht ausreichend erwies. Der Leiter
des preußiſchen Stattſtiſchen Bureaus, Geheim Rath Blenl
ein eifriger Stolgianer, rief den Gäſten im Namen del
Feſtausſchuſſes ein herzliches Willkommen zu. Theater
und Congert hielten die Verſammelten darauf den Äberd
über beiſammen. Die ſörmliche Eröffnung fand Sonntag
Vormittag im großen Feſtſaale des Rathhauſes ſtatt.
Zu derſelben hatte der Kaiſer ein Cabinetsſchreiben überſond)
in dem er ſein reges Intereſſe für die Beſtrebungen de
Kurzſchriſt verſichern ließ. Unter den Gäſten veſandFinanzminiſter Miquel, als Vertreter der Stadt Stadtrat
de Nève und die Stadiv. Schwalbe und Bortmann, di
Univerſität war durch den Lektor der Stenographie Pro
Michaelis vertreten. Auch der Sohn Stolze's, Dr. Fran
Stolze und der erſte Schüler des Meiſters Karl Kreßler,
ſowie Graf Mörner als Vertreter der ſchwediſchen Kur
ſchrift und Delegirte aus allen Theilen Deutſchland
wohnten der Feier bei, die durch den Feſtpräſidenten Geh
Rath Blenk mit einer begrüßenden Anſprache erbffu
wurde, in welcher er über die Verbreitung des Stolzeſ
Syſtems folgende Mittheilungen machte: es exiſtiren
Vereine mit eirca 11000 Mitgliedern, im Ganzen
graphenvereine aller Syſteme 1500 mit rund 36 900 n
gliedern. Jm Namen der Stadt begrüßte Stadtrath
Nève die Feſtverſammlung, dann betrat Rektor
Hempel Großlichterfelde die Tribüne, um den Feſtvortr
über die kulturhiſtoriſche Bedeutung der Stenge
graphie zu halten. Montag Vormittag haben
geſchäftlichen Verhandlungen des Stolzeta geh
im großen Fraktionsſaale des Reichstages unter dem m
ſitze des Geh. Rath Bleyk Berlin begonnen Anweſend 3
375 Vertreter der Kurzſcheift, darunter auch viele n
und die Führer der anderen Syſteme. Den erſten Vor n
hielt Gymnaſiallehrer Morgenſtern Großlichterf
über die Anforberungen an ein zweckmäßiges
Jm Foyer des Reichstagsgebäudes iſt die große ſeh
graphiſche Ausſtellung erbffnet worden, die von
verſchiedenſten Synemen ungemein reich beſchickt ift. durh
iſt auch die Stenographie im Dienſte der Preiſe de
Bilder dargeſtellt, aus denen hervorgeht, daß mit n de
Stenographie, Telephon und Schnellpreſſe in Jo ge
Zeltunterſchiedes eine Parlamentsrede ihn Köln n
leſen werden kann, als ſie in Berlin gehalten iſt, da
unſere Redner mit der Zeit nicht mehr mitkommen.
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Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethenund ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Zu v

fragen Jobannisſtraße 3, 1 Tr.
Mein in der Poſtaraßze Nr. S belegeves,

gutem Zußflande befindliches Wohnhaus
mit Seiten und Hintergebäude, großem Hof

und Garten und Thoreinſahrt beabſichtige ich
die tranernven Eltern zu verkaufen oder zu vermiethen.

Paul Hänsler nebſt Frau. Martha Nitaschke.
e Eine herrſchafiliche Wohnung, welchee

verſt bis jetzt der verſtorbene Königliche
J Konnerzar gen vetober reis Bauinſhekior Herr Pogge be

er vormittags S Uhr, verſteigere wohnt hat, iſt ſofort zu vermiethen.
i in Kewmseohherg Fe War Karlſtraße 14.2400 Stück Torfſteine d Wettzenfelſer Straße Nr 2 im Garten

verſchiedene Möbel. iſt eine große Wohnung zu vermiethen und
Verſammlungsort: Striebing'ſcher Gaſt 1. April 1892 zu beziehen

of zu Keuſchberg Die äußerſt ſreanelich gelegen WohnungMerſeburg, den 29. Septeriber 1891. (hohes Parterre) Postetrasse et
Tarielamütz, Gerichtsvolleher. haltend 2 größere zweifenſtrige Zimmer und

T 7 ein einfenſtriges Zimmer (nach der Straße geFreiwillige Verſteigerung. legen), ſowie 2 einfenſtrige Zimmer nach dem

J 1 ſt Spei nd e 3 h6-Honnerstag den A. Getober r e er t ehe
er. maenmnlttegs 2 Uhr, verßeigere Fehen Das Nähere Poſtſtraße 6 vei Frau
ich im r zum gen S itt Stadtrath Otte.großen Poſten nitt eund Wollwaaren. Kleines Von Leute ſeſert

zu beziehen Unteraltenburg I.WMerſeburg, den 29. September 1891.
Tauekemmätz, Gerichte vollzieber Die obere Etage Dammwruße 5 iſt zu

vermiethen und 1. Avril 1892 zu beziehen.Korbweiden- Auction. Ein freundlich möblirtes Ztwmer zu
Dienſtag den 6. October vermiethen und ſofort zu beziehenahelege 3 Uhr, Friedrichsraßze 10.

Foll die diesjährige Korbweiden- und Reif Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zum

2 1. October zu vermtethenſähbe n des Kitergutesa e in einzelnen Wigelen Lauchſtäöter u Moltkeſtr.- Ecke r.
me ſtbietend verkauſt werden. Bedingungen Möblirtes Zimmer mit Cabinet
werden bei Beginn des Termins bekannt gewacht.

an einzelnen Herrn zu vermiethen

Felb-Verkauſ. Halleſche Str. 9 2 Tr.
Die an der Merſeburg Mücheln'ſchen Bahn Ein freundlich möblirtes Zimmer mit

entlang bei Steinen 36 bis 43 belegenen, Schlafcabinet iſt zu vermiethen
der Zuckerfabrik Sröbnitz gehörſgen Acker Barnwgetragse D.
parzelen, darunter das Stück früher Spiegel. Freundl. mövl Zimmer mit oder ohne
von 18 ar 66 qm, zu Hausplänen geelgnet, Koſt gleich oder 1. Oclober zu vermiethen

ſollen Lauchftädter Straße 16, 1. Etage.gen Sonnabend den 3. October Mobbirte Stube mit Schloftammer ſoſort
nachmittags 4 Uhr, oder 1. October er. zu vermiethen

im Feldſchlöſchen bei Merſeburg Neumarkt 21
öffentlich verſteigeet werden. Koufliebhaber Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf
werden hierzu geladen. kammer iſt per 1. October zu vermiethen bei

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Sonntag Nachmittag “)46 Uhr verſchied nach in
werten Leiben unſer liebes Marthchen im

zarten Alter von 7 Monaten.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Fricecle F. Ken Franz Feyhffert, kl. Rifterſtr. 910.
mirGrundſtüe zu verkauſen. h irte Stube St

Eine ſorgen Bee vet Damm ſtraße 8 J, a. d. Poftſtraße.
Eine flottgeh. Bäckerei bei geringer Anzah Jſang 2 dergl Fleſſchereſen, 1 Grundſtack mit Schlafstelle

8 Wiorg. Garten (als Gärtnerei paſſ ſowie zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

Schiufkabinet

die Wohnhäuſer in hieſ. Stadt ſind ſofort zu Eſmne kleine Siude wird geſucht. Bitte
verkaufen durch Carl KincdSeisen, gef. Offerten bei Herrn Moritz, Burgſtraße,
WMerſekurg, Burgſtraße 13. abzugeden.
Ein noch zent ch Keſſel, fayee
Rener knpferner S Abonnemenk vierteljährlichBillig zu verkaufen Oberburgſtraßze 11. 3 M. 25 Pf.

bis 3 Morgen Expedikivn:H. S. Hermann Se HaAn d. Nähe d. Stadt wird hier zu kaufen ge
ſucht. Gefl. Off. bitte unter A. 460 in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Berlin 6W., Beuthftr.

Probenummern
ſendet S

die Expedikivn J

2 Stück große Lauferſchweine
Kſind zu verkaufen

S Amtshänuſer 5.
Ein paar Lauferſchweine Annvnren Annahme J

Kehen zum Verkauf eKreuzſtraße 1. e
2 Echiachteſchweine

Bier-Depèt
von

Heinr. Schultze jum.,
Menrsehuwg-

kleine Ritterſtraße 18.
Als ganz vorzügliche Flaſchen

Biere empfehle
Echt Culmbacher Export für 3 Mk. 16 Fl.
Frankenbrän für 3 Mk. S 18 Fl.
Klofterbrän für 3 Mk. 33 Fl.Artienbier Riebeck Co. für 3 Mk. 24 Fl.
Tafelbier (Wiener Art) für 3 Mk. 24 Fl.
Weißenfelſer Lagerbier

Münchener Art) für 3 Mk. 30 Fl.
Merſeburger Schwarz

ſür 3 Mk. 24 Fl.bier
Rotdemarker Weißbier für 3 Mk 20 Fl.
Weizenlagerbier für 3 Mk. 30 Fl.
Gräzer Vier für 3 Mk. 18 Fl.

frei in's Hous geljeſert

ahnen öl,W agemnfett,
in )1, fg Etr., nur in beſten Marken
billigtt ab meinem Fabriklager Arm

mennes
Pflaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

O. Fr.Echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Kögasmer, Oelgrube Nr. 5.

Soldatenvbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössnen
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Jn allen Buchhandlungen fl. 1,50 S Mk.
2,50 vierteljährlich.

Jlluſtrirtes Mode und Familtenblatt

Das erſte Heft des demnächſt beginnen

häuser S. G. ar.
9

Zur
Ausführung aller

Wäsohe-Stiekerei
empfiehlt ſich

Friecla Müllor,
Stchmaleſtr. 27

e

den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen.
aß gratis.
eS

Schnitte nach Ma
e

S

zeige, daß wir
Herrn Ang. Penſchel
Preptohlenſteine

die uns durch denſelben zugehenden Aufträge
ſorgſältigſtt und unter billigſter Berechnung
avszuführen.

Lühkendorfer Kohlenwerke A.G.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend
halte ich mich zur Annahere von Lieferungen
auf die als beſonders heizkräftig bekannten

Preßkohlenſteine
der Lützkendorfer Kohlenwerke A. B. beſtens
empfohlen.

Aug. eTeichſtraße 10.
Germaniſche Fiſchhandlung.

8 Friſch auf EisS

Seehecht,
Schellſiſch,

große Schollen.
Ein getroffen

verſchiedene Räucherwagaren.
W. Kakehenern.

Wir dringen hierdurch ergedenſt zur An

übertragen haben und werden beſtrebt ſein,

h ä
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

elthig Theo Rössnery
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

kauft Karl Warnteke,
sten

Klsidungsstückoe
zum Färben und Reinigen werden angenomen.

A. TWriümiüras, fl. Sixtiſtraße 23.
t—,1j2J2er

Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr. 2, Breiteſtr. 2,
bringt ſein reichhaltiges Lager

selbst gefertigter Möbel,
Spiegel und Polsterwaaren
in allen Hol arten in empfehlende Erinnerung.
Reelle Wedienung. FSolide reiſe.

(Zuch Theilzahlung.)

Furfleiſchbeſchaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.

S rerenHeinrich Messler,
Oberbreitestr. 15a,
empfiehlt sich zur Lieferung vonpekit- Beil 60 r.

Louis Helse,
Halle SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr gebffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

K zu verkaufenS lobigtauer Str. 29.

Ein Familtenlogis i zu vermiethen

de Kurzeſtraße 10.Eine Wohnung iſt an ruhnge Leute zu ver
Wiethen und 1. Jannar zu hegiehen

Vrübl Nr. 10.
W Zum T. Hetober ift eine gute Garcçon

ohnung Meunsehauer Stragse 8
u vermiethen.
8 Eine Parterre Wohnung, St., K., K. nebſt
Je r zu vermiethen und ſofort oder 1.

nuar zu beziehen Steinſtraße 3.
Ein Logis zu vermiethen und 1. Japuar

Zu beziehen kleine Sixtiſtraße 11.
Bretteſtraße 16 iſt eige Hofwohnung an

An paar ruhige Leute zu vermiethen und Neu
Jahr oder früher zu beziehen.

Lene Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, h
t

und Verkäufe 2e.
an alle Zeitungen

des Jn und Auslandes.
Belege werden für jede Einrückung

gelefert und bei größeren Auſträgen Kabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

Logis zu vermiethen und ſofort oder ſpäterS begeben Karlſtraße 8. d Sertree e.St Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 3 l r S
Den 3 Kammern, Küche, Keller und Boden e J

um, iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen
nd zum I. November oder ſpäter zu beziehen

z

r
inſeriren, alle Mübewaltung

S Steinſtraße S, part. Nehenſereg wen e eebenſpeſen erſparen will, wendeine herrſchaftliche Wohnung ſich an die älteſte und leiſtungs-
Wird zum I, Januar n. J. in der innern fähigſte Annoncen Expedition
Stadt wenn mbalich Nähe des M2 r des Marktes, geſucht.Nähere Auekanft ertheilt die Exped. a gall o b u

inserate jeder Gattung,

digeret, prompt und billig 2

Haasenstein ogier, A--Gueye

IIetall- u. Kantschukgtempeln,

e

ellengeſuche, Guts und Geſchäfts An S 3

Sigrir Stempel für Kisten, Ballen,
Fägser etc. Stempel und Siegel für
alle Behörden in jeder Ausführung.
Kautschuk-Typen z9m Zusammensetzen
von Worten. Noumeroteure, Paglnir-
maschinen, Potschafte etc. Holzschnitte,
Blei- und Kupfor-Clichés Für Buchdruck.

Billige Preise
bei unübertroffener Ausfährung.

HIussertbiieherUegen in der Expeditlon des „Corre-
spondent sowie in meiner Wohnung
zur gefälligen Anſicht boreit.

Friſchgeſchoſſene Haſen

treffen heute Mittwoch früh ein und empfiehlt

Kachelöfen
in einfarbig, mehrfarbig und vergoldet liefert
in großartiger Ausführung complet geſetzt
10 Schicht hoch von Mk. 85, an.

&Liſſen-Oſterfeld i h.
Kunſt-Ofen- u. Thonwagrengabrik

Glimm Dankwort.
Chamotteſteine, hochfeuerfeſte,

hält ebenfalls ewpfohlen

Feine Wäſche
zum Waſchen und Plätten wird angenommen

Schreiberſtratze 1, 1 Trepye.

Morgenthau Parfüm
von der Parfümerie Union, Berlin,
iſt lieblich und zart, erfriſchend, belebend und

der beliebteſte Wohlgeruch der Haute-volée.
Flaſche Mk. 1,00 und 1,50 zu haben bei

A. W eIzer, Domplatz 10.

Klavier Spieler
für jeden Abend in Reſtaurant geſucht. Off.
mit Angabe der Anſprühe in der Exped. d.
Bl. unter „Klavier“ niederzulegen.



Wächstenm Sonnabend und Sonntag bleiben meine Se
schäftesräumme wegen hoher Westtage geschlossen.

T WMenmarkt T.Juverhſt- Vinteru. Regenmänteln Otto
in großer Auswahl.

)obkowitz,
Neuheiten

0

Centesimalwaage

c B.
Contor u. Lager

Gäterbahnhotf.

S
e

cAmthracit, Steimlkohlen, Oolke, Röhmische salononhIen,
BBriKets, Pressstelme, Grude Co. HEOZISOEGIiefere ich waggon weise zu Werkpreisen, i it

meiner Centesimalwaage gewogen frei Gelass prompt und billigst
Presskohlensteine

und Briketts
liefere auf Beſtellung jeden Poſten frei Haus.

F. W. Tänzer.
Friſchen Schellſtſch auf Eis,
echte Jrankfurter Würſtchen,
echte Teltower Rübchen,
echten Magdeburger Sauerkoßl, e
friſchen geräucherten Kal,
üneburger Neunaugen,
friſches Weizenſchrotbrod
enbſht L Zimmermann.

Man verpuchbe
Bergma unsLanolinſchwefelmilchSeife,
dieſelbe iſt vermbge ihres Borax Gehaltes zur
Herſtellung und Erhaltung eines zarten,
ſammetweichen, blendend weißen Teints
ganz unerläßlich. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei
Hofapotheker Marehe.

Feiertags halber bierbt mein Geſchäft
von Freitag den 2. October mittags
bis Montag den 5. früh geſchloſſen.

Max Plaut, Lederhandlung.

Se Für die länger
werdenden Abende

empfehle meinen

Journal-Cirkel,
24 div. Journale enthalteerd,

einer freundlichen Beachtung
Vierteljährlich 3 Mk. Frei in's Haus.

E. Ahonmemens u gänmmnt-ehe Jourmale, als: Bazar, Daheim,
Gartenlaube, Fliegende Blätter, Mode
und Haus, Modenwelt, Frauenzeitung,
Leipz. Jlluftrirte Zeitung, Ueber Land und
Weer u. ſ. w., u. ſ. w. nimmt entgegen

aul Steffenhagen s Vuchhandlung,

Werſeburg, Burgſtraße 13.

Mittwoch den 30. d. M., abends 8 Uhr,
Kepetitfonsstundle, von 9 Uhr ab
Vebumgsstum die-

Preußiſcher BeamtenVerein.

GeneralVerſammlung
(gemäß S 13 der Satzungen)

Montag den 5. Ortober d. J.
abends S Ahr,

im Saale der „Kelehsrone“.
Tagesordnung:

Neuwahl der Vorſtands. Mitglieder.
3 Abnahme der Jahresrechnung 1890.
8) Feſtſetzung des Mitglieder Beitrags für 1892.

Der Vorſtand.

e SDer unter Controlle des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp hergestellte

Kathreiner s [rune. Rahztaffe

hat, rein getrunken, höchſten Wohlgeschmack und Nährwerth,
gibt, bei Zusatz von 25--50 Prozent Bohnenkaffee, das vor-
züglichste und billigste Getränk. Nan verlange plombirte Packete

a u. Kilo, sowie Probepackete zu 10 Pfennigo mit Kneipp's
Bild und Namenszag und unserer Vnterschrift.

(M. à 2423) Franz Kathreiner's Nachf., München
Niederlagen in Merseburg bei den Herren: Otto

Classe, Carl Vek—arcdit, L. Meiesnweor, Rich.
h Ortmmann, Heinr. Schultze janw. rn

Wrommer, A. Welzel, V. Otto Wiürrtlna.
S

Gänzlcher Musverkauf,
Das Waagrenlager von Robert Burkhardt,
als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken, Blouſen,
Kinderkleidchen, Schürzen, Strohſäcke, Matratzendrells,
Sophadamaſt, Flanelle, Kattune und Barchente, wird noch
Zu umd unter inkaufsprefsem ausverkauft
Ausverkauf der Miglaf ſchen Concursmaſſe

h G.Große Vorräthe in Tuohen, Buekskins, Futter-
stoſfen, Knöpfen, Besatzartikeln werden zu

ſehr niedrigen Preiſen verkauft.
Jn großer Auswalhl

M

Ortskrankenkaſſe Der neue Cursus
des Maurergewerks. für Zuſchneiden, Hand und Kunſt

Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, arbeiter beginnt den (2. October
daß von jeßt ab der Maurer Grata x Gef. Anmeld. täglich bis 4 Uhr erbeten.
Zorn (wohnhaft Hirtenſtraße Nr. 3) als Blise NanmaunKasse gewählt ift,

Kollf an Cinv. Schöneherg s Reſtaurationv Einen Lehrling
J W. Webew, Bäckermſtr.

Der Vorſtand

Mittwoch Abend Salzknochen.Heute Abend Vehumgeagstumcdle-

ſucht Beſchäftiguug

V

welcher längere Zeit als Betriebsaufſeher und
Steiger fungirt hat, im Schachtabteufen ſind
im Braunkohlenbergbau wohl erfahren iſt und
gute Zeugn. beſitzt, auch mit Compaß umzu
jehen weiß, ſucht unter beſcheid. Anſpr.

Stelle als Aufſeher.
Werthe Adr. unter A. F. 28212 bef,

Kiench. Mosse, Halle a/S. (38919)

Als Anfſtreicher
Krome.

Näheres bei Herrn Moritz, Buralr.
Ein junges Mädchen wird als Tun

warkmmg geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein jüngeres Mädchen wad fur leichte

Hausarbeit in Dienſt geſucht. Zu erfragen
weiße Mauer 14, part.

Ein in aller Hausarbeit erfahrenes zuver

läſſiges Mädchen
mit guten Zeugniſſen findet ſofort oder zun
November unter günſtigen Bedingungen Stellung

bei Frau Bergaſſefſſor Fürer in Dürrenberg
Anſtändtges Mädchen ſucht per ſofort

Stellung; ſelbige kann etwas nähen. Wo?
ſagt die Exped. d Bl.

Ein Mädchen von 14 16 Jahren wird
ſofort geſucht. Näheres Oelgrube 13.

Bet unſerm Wegzuge von
Merſeburg nach Altranſtädt
ſagen wir allen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebe
wohl. Familie Brauer.

Für den Gotteskaſten in der Kirche St.
Vitt (Altenburg) ſind an milden Beiträgen
pro III. Quartal er. eingegangen
1) für eine arme Kranke 3 Mk. Pf.
2) für die Heidenmiſſion u
3) ohne Beſtimmung 7

Summa: 19 Mr. 57 Pf.
Allen edlen Gebern wird hiermit der

beſte Dank ausgeſprochen mit dem Hinzufügen,
daß den Beſtimmungen gemäß entſprochen
worden iſt

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Vhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „ZRerſeb. Correſpondent“

Hierzu eine Betklage

Prabkktiſcher Bergann
der



t

be
e

Volkswirthſchaſtliches.
Eine am 25, d. M. im Miniſterium der öffent

lichen Arbeiten zu Berlin zuſammengetretene Con
ſexenß ſoll eine erhebliche Vermehrung des
Wagenparks der Staatsbahnen beſchloſſen

n.e Auf dem internationalen Congreß für
ugfallverhütung in Bern erſtatteten die Mit
(ieder aus den einzelnen Ländern Bericht über den

Stand der Geſetzgebung und vie bei ihnen beſtehenden
Einrichtungen der Unfallverſicherung. Der öſter
reichiſche Berichterſtatter hob hervor, daß das 1889
eingeführte territoriale Syſtem an Stelle der
Berufsgenoſſenſchaften ſich gut bewährt habe.
Vortheilhaft ſeit die Einfachheit der Verwaltung. Jn
einer Discuſſton darüber, ob grobe Fahrläſſtgkeit von
dem Empfang der Unfallrente ausſchließen ſolle,

N Die mittel europäiſche Zeit haben nadem „Centralblatt der Vrehe eng die ehe

riſche und die württembergiſche Regierung
ihre Staatsbahnen und die rechts des Rheines
liegenden bayeriſchen Privatbahnen vom 1, April 1892

ab als Einheitszeit auch im äußern Dienſt ein
zuführen angewieſen Dabei iſt zu bemerken, daß
die mitteleuropäiſche Zeit gegen die Münchener Orts
zelt um 13 Minuten, gegen die Karlsruher Zeit um
23 Minuten vorgeht. Für die Rheinpfalz ſtellt ſich
der Zeitunterſchied auf 26 Minuten. Auch auf den
Bahnen Oeſterreich Ungarns, für die bie jetzt die
Ortszeiten von Prag und Budapeſt als Einheits
zeiten galten, wird die mitteleuropäiſche Zeit am
1. October d. J, mit dem Beginn des neuen Winter

raſtdent Boediker auf Setten vertenigen, kabrplans eingeführt, und zwar ebenfalls für denen r iuf jenigen, äußern und innern Dienſt.
eRarſetlle, 26. Sept. Die Einführung

ruſſiſcher Hammel iſt in beträchtlicher Steigerung
begriffen; geſtern trafen hier zwei Odeſſaer Dampfer
mit 4700 Stück ein.

Die erſte Sendung amerikaniſchen
Schweinefleiſches iſt am Sonnabend in Ham
burg eingetroffen.

Wegen Beſchränkung des Hauſfir
handels find nach der „Schleſ. Ztg.“ von dem
preußiſchen Miniſterium des Innern, der Finanzen
und des Handels Erhebungen eingeleitet worden, die
ſich im Weſentlichen darauf beziehen, feſtzuftellen, in
welchem Umfange ſich die induſtrielle Thätigkeit mit
der Herſtellung von ſolchen gewerblichen Erzeugniſſen
befaßt, welche gewohnheitsmäßig faſt nur im Umher
ziehen vertrieben werden. Es ſoll in Erwägung ge
zogen werden, die Ausübung des Hauſtrgewerbes
innerhalb der einzelnen Perwaltungsbezirke von der
Bedürfnißfrage abhängig zu machen. Abgeſehen
hiervon ſoll zum Zwecke der Beſchränkung des Hauftr
gewerbes vornehmlich in Betracht kommen a, die
Erweiterung des Kreiſes derjenigen Gegenſtände und

Zur Lebensmitteltheuernng.

Die Kartoffelernte für den Bezirk des
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins iſt nach den Ermittelungen der land
wirthſchaftlichen Vereine, wie die „Land- und forſt
wirthſchaftliche Ztg.“ berechnet, auf 92,5 pCt. einer
Mittelernte geſchätzt worden gegen etwa 82 pCt.
elner ſolchen im Vorjahre. Von den Kartoffeln ſind
bis ſetzt 13,5 pCt. als erkrankt und 86,5 pCt, als
geſund bezeichnet. Die Mittelernte wird angenommen
auf 9236 Kilogramm pro Hektar, der Ernteertrag
pro 1891 auf 8547 Kilogramm.

Provinz nud Umgegend.
g. Halle, 28, Septbr.

gaſſe 38 verübt worden. Die dort wohnhafte ver

Frankreich ein ganzts Heer von Beamten ſchaffen
und die Verwallungekoſten erheblich erhöhen würde. lich in BuenosAires die Aus lieferung des

p 193 heg SHerlke hen 7Beilage zu Nr. 193 des Merſeburger Correſpondent“ v. 30. September 1891.

t Die ſächſiſche Staatsanwaltſchaft hatte bekannt

früheren Dixectors der Leipziger Disconto und
Wechſelbank Adolf Winkelmann wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung ſeltens der argentiniſchen
Regierung durch die deutſche Geſanbtſchaft verlangt.
Wegen Fehlens eines Documentes war bie Forderung
früher abgelehnt worden. Nach der Buenos Aires
Handelszeitung vom 5. d. find die fehlenden Papiere
ſeitdem beigebracht und die Jdentität Winkelmanns
iſt genügend feſtgeſtellt worden der argentiniſche
Richter hat daher auf Auslieferung Winkel
mann s exkannt, unter der Vorausſetzung, daß die
deutſchen Gerichte in anglogen Fällen ebenſo ver
fahren werden, und der Bedingung, daß Winkelmann
wegen keines anderen außer dem in dem Auslieferungs
antrage angeführten Verbrechens zur Verantwortung
gezogen und zu keiner höheren Strafe, als welche
das argentiniſche Geſetz für dieſes feſtſetzt, verurtheilt
wird. Winkelmann iſt zur Verfügung des deutſchen
Geſandten geſtellt worden.

t. Jn Kemberg iſt nach der S. Ztg. in der
Nacht zum Freitag vergangener Woche beim Kaufm.
Pfeil mit großer Dreiſtigkeit ein Einbruch ver
übt worden. Hrn. Pfeil, der durch das von dem
Einbrecher verurſachte Geräuſch erwachte, trat letzterer
mit gezücktem Meſſer entgegen, ſprang aber aus dem
Fenſter, als auf den Hilferuf Pfeils zwei Wächter
herbeteilten. Der Dieb hat 150 Mk. geſtohlen
zurückgelaſſen hat er ſeine Stiefeletten, ſeinen Hut
und eintges Diebesgeräth. Die Kaſſe des Vorſchuß

Eine Blutthat iſt heute
Morgen gegen 7 Uhr in dem Grundſtücke Fleiſcher

eheliche Bahnarbeiter M. hatte vor einigen Tagen
ihre Schweſter, die verchelichte Schloſſer Junker aus

Vereins, die Hr. Pfeil in Verwahrung hat, iſt durch
den Dieb nicht geſchädigt.

t Jn Cunrau iſt zu Ehren des verſtorbenen
Oekonomierath Rimpau auf ſeinen Befſitzungen,
wo er 1862 den erſten Spatenſtich zur Moorkultur

gethan hat, ein Denkmal errichtet worden.
t Steppenhühner ſcheinen in Thüringen

ſich noch hier und da aufzuhalten. Erſt kürzlich
wurde aus Weimar berichtet, daß in der Flur Guten
dorf drei junge Hühner geſchoſſen worden ſeien.

Enendlich viel Gutes

lungen verwahtte
ſhärffte gegen eine Stgatsverſicherung, welche in kurzer Zeit trat der Tod des Unglücklichen ein,

gewerblichen Leiſtungen, welche vom GSewerbebetriebe
im Umherziehen ausgeſchloſſen find, b. die ander
weitige Feſtſtellung derjenigen perſönlichen Eigen
ſchaften, durch welche die Zulaſſung zum ODewerbe
betriebe im Umherziehen bedingt ſind. Auch die Ver
ſagung des Wandergewerbeſcheins ſoll noch eine
weitere Ausdehnung erfahren. Schließlich ſoll ſich
die Einſchränkung auch auf das Mitſichführen von
Begleitern jeder Art, ſowie auf das Mitführen von
Wagen zum Zwecke des Transports der zu vertreiben
den Waaren erſtrecken.

Die Verkehrs Einnahme der Preußi-
ſchen Staate bahnen ergab im Auguſt bei einer
Zunahme der Betriebslänge um 331,53 Km. im
Vergleich mir Auguſt 1890 beim Perſonen und
Gepäckverkehr mihr 30 Mk,, beim Güterverkehr mehr
78 Mk. pro Km., zuſammen mehr 108 Mk. pro Km.
In der Zeit vom 1. April bis 1. Sept. iſt die Ver
kehrseinnahme gegen das Vorjahr um 16259397
Mark oder 346 Mk. pro Km. geſtiegen.

Auf dem am Freitag vor. Woche in Bern
geſchloſſenen Unfallverhütungscongreß war
vie intereſſanteſte Erſcheinung, daß gerade die Fran
zoſen am entſchiedenſten ſich gegen den Staats
ſozialismus erklärten, während derſelbe namentlich
von dem deutſchen Präſtdenten Bödiker lebhaft ver
treten wurde. Insbeſondere waren es die Pariſer
Herren Albert Gigot, Gewmeinderath Muzet, Linder,
der Delegirte der Syndikatskammer Vayſſter und
Bechaux, Profeſſor in Lille, welche gegen die Be
ſchränkung der perſönlichen Freiheit durch eine ſtaat-
Uche Verſicherung mit Entſchiedenheit eintraten.
Möge ein ſolches Eyſtem immerhin für Deutſchland
vielleicht anwendbar ſein, der Congreß, der ſeine
Beſchlüſſe für alle Nationen faſſe, darfe dieſe Grund
ſätze nicht zu den einigen machen. Wenn man auch
nicht ſo weit gehen wolle, die obligatoriſche Ver
cherung überhaupt zu verwerfen, ſo müſſe man doch
Jedem überlaſſen, dieſe Verſicherung da zu ſuchen,
wo es ihm am zweckmäßigſten ſcheine, Die Ptvat
verſicherung dürfe deshalb nicht zu Gunſten einer
Kaatlichen Verſicherung beſchränkt werden. Ein ſolcher
Staatsſozialſemus würde zur Folge haben, daß die
freiwillige, private Fürſorge der Unternehmer, die
bioher durch Schaffung von Wohlfahrtseinrichtungen

geſchaffen habe, gelähmt und
dadurch an die Stelle der perſönlichen Beziehungen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein kalter
Buregukratismus geſeht werde. Auch liege die Be
Haus nahe, daß durch eine allgemeine obligatoriſche
nfallverſicherung der Leichtſinn und die Gleich

gilttgkeit der Arbeiter gegen die Gefahren des Be
ttiebes erhöht und dadurch die Zahl der Unfälle
permehrt würde. Auch bei den weiteren Verhand

ſich. Jmbert (Marſeille) auf das

nach kurzem Wortwechſel mit ſeinem Schwager auf

Eberswalde, zu ſich genommen, welche ſich freiwillig Jtht iſt auch in der Nähe von Gerg eine ſtarke
von ihrem Manne, einem dem Trunke ergebenen Keite von ewa zwanzig Stück geſehen worden. Sie
Mexſchen, gtrennt hatte. Heute früh erſchien nun
der Mann in ver gedachten Wohnung und drang

iſt nicht beſchoſſen worden und wird hoffentlich auch
ferner geſchont, damit das intereſſante Wild ſich feſter

einbürgert.ſeine dabei ſtehende Frau mit einem mitgebrachten 8
Beile ein, derſelben einen wuchtigen Schlag auf den
Kopf verſetzend. Nach Verübung der That ließ der
Unmenſch, von Reue überwältigt, von der Frau,
welche aus einer Kopfwunde ſtark blutete, ab und
ließ ſich zur Polizeiwache führen. Die Frau mußte
der Klinik überführt werden, wo man hofft, ſte am
Leben zu erhalten.

Der König von Sachſen hat dem in
Leipzig garniſonirenden Jnfanterie- Regiment Nr.
107 in Anerkennung ſeiner ganz vortrefflichen einzigen in öffentlicher Sitzung verhandelten Gegen
Leiſtungen im letzten Manöver eine im deutſch ſtand, Stadto. Heyne, wies darauf hin, daß das
franzöſtſchen Kriege eroberte Mitrailleuſe geſchenkt. ſeitherige Statut einer Aufforderung der könig

lichen Regierung entſprechend gemäß der AbDieſelbe ſoll in dem Hofe der Pleißenburg, der
Kaſerne der genannten Truppe, Aufſtellung finden. J änderung der Reichs Gewerbeordnung vom 1. Juni

d. J. an der Hand eines vom Handelsminiſter herNachdem am 14. d. M. im Jagdrevier des i
Amtmann Ruppert in Udersleben ein Wild ausgegebenen Muſter Statuts von einer Commiſſton
ſchwesn von 100 Pfund geſchoſſen worden iſt, umgearbeitet und von der ſtädtiſchen Deputation für

die gewerbliche Fortbildungsſchule neu abgefaßt worwurde am 19. d. M. abends ebendaſelbſt muthmaß tlich der ſtärkſte Keiler des Kyffhäuſers erlegt, der den ſei. Das Statut verpflichtet die hier beſchäftigten
ſelbe wog aufgebrochen 270 Pfund. J Lehrlinge und Arbeiter 2c. bis zum vollendeten 17.

Der königl. Regierungspräſtdent zu Merſeburg Lebensjahre zum Beſuch des Unterrichts, für welchen
bringt folgende KreisgrenzenBerän derung auch fernerhin Schulgeld nicht erhoben wird. Defreit
zur Kenniniß: Durch Beſchluß des Bezirks Aus vom Schulbeſuch ſind nur diejenigen, welche den
ſchuſſes zu Merſeburg vom 9. d. iſt auf Antrag des Nachweis führen, daß ſie im Beſitz der Kenntniſſe
Magiſtrats zu Halle das im Eigenthum des Gäriners und Fertigkelten ſind, deren Ageignung das Lehrziel
F. W. Worch zu Diemitz befindliche Grundſtück, der Schule bildet. Hinſtchtlich der Schüler der 1.
genannt „der Kefſel“, von dem Gemeindebezirk Klaſſen der hieſigen 1. und 2, Bürgerſchule und der
Diemitz abgetrennt und mit dem Stadtbezirk Vorſtadtſchulen behält ſich der Recior Block in einer
Halle vereinigt worden. Declaration zu dem betr. Paragraphen des Statuts

4 Die Flurſchäden, die durch die Manöver ſein Gutachten über die event. Befreiung derſelben
in Thüringen entſtanden ſtnd, werden als ziem- von der Schulpflicht vor. Selectaner der hteſtgen
lich erheblich bezeichnet. So ſoll z. B, der Flur- 1. Bürgerſchule find vom Beſuch der gewerblichen
ſchaden im Ebeleber Bezirk vom fürſtlichen Landrath Fortbildungsſchule ohne weitere Prüfung befreit.
auf 100 000 Mk. geſchätzt worden ſein. Referent gab noch Kenntniß von den Strafbeſtim

t Der ſozialdemokratiſche Verein zu Exfurt wollte mungen des Statuts bei Zuwiderhandlungen gegen
am Sonnabend Abend Fahnenweihe halten. die Schulordnung Und ſtellte ſchließlich in Ueberein
Als Schneider Reißhaus den Weiheakt vollziehen ſtimmung mit dem Magiſtrat den Antrag auf Ge
wollte und bie rothe Fahne mit der Jnſchrift: „Frei- nehmigung deſſelben. In der Die cuſſton ſprach Stadtv.
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ entfaltet werden ſollte, Glaß gegen die Befretung der Schüler der 1. Klaſſen
beſchlagnahmte der anweſende Polizeicommiſſar der 1. und 2. Bürgerſchule vom Schulbeſuch. Nach
vie Fahne und hob auf den nun beginnenden Lärm ſeinem Daſürhalten dürften höchſtens hieſige Schüler,
die ganze Vexranſtaltung auf. Die Sozialdemokraten welche 2 Jahre in der 1. Klaſſe der 1. Bürgerſchule
gedenken natürlich Beſchwerde einzulegen, oder in Selccta geſeſſen haben, vom Beſuch der ge

t Jn Etten hauſen bei Eiſenach ereignete ſich werblichen Fortbildungsſchule entbunden werden,
nach der S. Zig. ein erſchütternder Unglücksfall. während es den andern ſehr wohl thäte, wenn ſie
Jm Begriff, den Gemeindebullen zur Weide bis zum 17. Lebens fahre an dem Unterrichte theil
zu bringen, wurde der Hirt Thomas von dem nehmen würden. Bürgermeiſter Reinefarth hielt
Thiere mit den Hörnern erfaßt, hochgehoben und zu es demgegenüber für kaum empfehlenewerth, die Be
Boden geſchleudert, wonach das wüthende Thier dem ſtimmungen des Staluts noch zu verſchärfen, da die

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. September 1891,

Die Stadtververordneten-Verſamm
lung beſchäftigte ſich am Montag Abend unter dem
Vorſitz des Stadtv. Schwengler mit einem neuen
Ortsſtatut für die hieſige gewerbliche
Fortbildungsſchule. Der Referent über dieſen

Manne mit den Hörnern den Leib aufſchlitzte. Nach Schule ſchon genug mit Unluſt zu kämpfen habe.
Wenn alle die Schüler, welche Stadtv. Glaß noch



haben wolle, in die Schule aufgesömmen werden
müßten, dann dürſte die jetzige Organtſation nicht mehr
ausreichen und eine bedeutende Vermehrung der Klaſſen

nothwendig werden. Redner ſprach noch den Wunſch
aus, die Declaration des Siatute als ſelbſtſtändigen An
trag eingzubringen. Die hierauf folgende Abſtiwmeng
ectzab die Annahme des neues Fortbüdungsſchulſtatuts.
Es folgte noch eine geheime Sitzung, in welcher u. A.
auch über die Ausſchreibung der Stelle eines beſoldeten
Stadtraths verhandelt wurde.

Der neue Eiſenbahn Fahrplan für den
Winter 1891/92 tritt mit dem 1. October in Kraft.
Derſelbe enthält für die Hauptbahnſtrecke mehrfache
Aenderungen in der ſeitherigen Zugordnung und legt
zwiſchen Merſeburg und Mücheln einen neuen
Zug ein unter gleichzeitiger Verminderung der bis
herigen Fahrzeit auf dieſer Strecke auf 41 reſp. 48
Minuten. Zur weiteren Jnformation verweiſen wir
auf den in heutiger Nr. veröffentlichten neuen Fahrplan.

Mit dem 1. October treten die neuen Beſtim
mungen in Kraft, welche in der Dewerbe. Ordnungs
Novelle über das Fortbildungsſchulweſen
getroffen find. Von vieſem Tage ab gelten die bis
Her nicht dem Geſetze unterſtellten Anſtalten, in
welchen Unterricht in weiblichen Hand und Haus-
arbelten ertheilt wird, als Fortbildungsſchulen im
Sinne der neuen Vorſchriften. Gemeinden und
weitere Commungalverbände können für ſte zwar nicht,
wie ſür die übrigen Schulen, die Verpflichtung zum
Beſuch ſeitens der Schüler unter 18 Jahren durch
Statut ausſprechen, im Uebrigen treffen aber auf ſte
alle Vorſchriften der Gewerbe Ordnungs Novelle, vor
nehmlich die über die Unterrichtszeit am Sonntage
zu. Die Gewerbe Unternehmer werden vom 1. Oct.
ab verpflichtet ſein, auch den Arbeiterinnen unter
18 Jahren, welche die Hand und Haus arbeſtsſchulen
beſuchen, die eventuell von der zuſtändigen Behörde
feß geſetzte Zeit zum Schulbeſuch zu gewähren.

Bekanntlich müſſen alle Miethsverträge
im Betrage von 150 Mk. und darüber ſchriftlich
abgefaßt und vorſchrifismäßig geſtempelt ſein. Jn
vielen Fällen wird hiergegen gefehlt, man unterläßt
die Niederſchrift eines Vertrages aus Bequemlichkeit
und auch, um den Stempel zu ſparen. Die Sache
kann aber böſe Folgen haben und da jetzt ver-
ſchiedentlich Revifionen der Verträge angeordnet ſind,
werden Alle, die nicht ſtreng nach den geſetzlichen
Vorſchriften gehandelt haben, gut thun, das Ver
ſäuwte nachzuholen.

Nach einer neuerlichen poſtaliſchen Verfügung
dürfen durch den Hectographen verviel-
fältigte Schriften nicht mehr als Druckſachen
angeſehen werben, ſte müſſen vielmehr mit dem für
Briefe üblichen Portoſatze frankirt werden.

Sicherem Vernehmen nach haben die in der
Unterſuchungsſache des Buchhalters Eikmann hier
wegen Unterſchlagung 2c., angeſtellten Ermittelungen
ergeben, daß derſelbe ſeinen Chef im Laufe mehrerer
Jahre durch raffinirte Fälſchung der Bücher um ca.
60 000 Mk. geſchädigt hat. E., der bekanntlich ſ. 3.
in einem Nordſeebade feſtgenommen wurde, befindet
ſich jetzt im Gerichtsgefängnig zu Halle in Unter
ſuchungehaft und ſteht der Verhandlung der gegen
ihn erhobenen Anklage entgegen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Carsdorf. Bei der erſten in dieſem Jahre ab

gehaltenen Treibjagd bekam Herr C. Vogel einen
Schuß durch den neuen Hut, welcher denſelben gänz
ich unbrauchbar machte. Der unvorſichtige Schütze
wird hoffentlich ſeiner Strafe nicht entgehen. Der
angeſchoſſene Jäger kam zum Glück mit einem kleinen

Schreck davon.

Vermiſ es es
(Eiſenbahnunglück) Am Sonnkag Vormittag

entgleiſte auf dein Bahnhofe Dahlhauſen bei Bochum der
um 10 Uhr 34 Min, dort fällige Perſonenzug. Die Maſchine
bohrte ſich mit dem rechtsſeitigen Tender tief in die Erde
und kam dann vollſtändig auf die Seite zu liegen. Auch
die beiden Perſonenwagen 3. Klaſſe hinter der Maſchine fielen
um, während die übrigen Wagen zwar ebenfalls entgleiſten,
aber doch auf den Rädern ſtehen blieben. Verletzt wurden
im Ganzen neun Perſonen, von denen die meißen im erſten
Wagen geſeſſen hatten. Glücklicherweiſe ſind die Verwundungen
nicht lebensgefährlich. Doch wird befürchtet, daß bei dem
ebenfalls verletzten Locomotivführer die Abnahme eines
Beines und einer Hand ſich nothwendig macht. Sachkundige
Hülfe war ſofort zur Stelle. Die Verwundeten wurden zum
Theil im Krankenhauſe, zum Theil in einer nahe gelegenen
Wirihſchaft bis zu ihrer Weiterbeförderung untergebracht.
Die Entglelſang erfolgte an einer Weiche.

(Exploſion.) Als am Sonnabend in der Apotheke
zu Friedland (Oberſchl.) der Apotheker Wende mit ſeinem
Haushälter im Labaratorium beſchäftigt war, Phosphorpillen
anzufertigen, erfolgte plötzlich unter lautem Knall eine Ex
ploſion; beide Perſonen, die mit Phosphor bedeckt waren,
Randen in hellen Flammen. Mit Hilfe der herbeiellenden
Nachbarn konnten die brennenden Kleider des Ahothekers ge
ſbſcht werden; diejenigen des Haushälters waren aber der
artig von Phosphor verbrannt, daß der Brand weder durch
Waſſer, noch durch Aufſchütten von Sand erſtickt werden
konnte. Gleich einer Feuerſäule rannte der Unglückliche von
entſe Schmerzen gepein

1 aller Phosp
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igt, umber und erß, nachdem

r verbrannt war, hbrte das Feuer auf. Der
ann iſt furchtbar verbrannt und dürfte kaum mit dem

eben davonkommen. Die Verletzungen des Apothekers ſind
ebenfalls ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

(Tod durch Gasvergifkung.) Jn Berlin kam
am Sonnabend Abend eine junge Lehrerin an, um einen
Kaufmann zu beſuchen. Die Familie war audgegangen, die
Lehrerin ſpeiſte allein und begab ſich ſchließlich, ohne die
Familie begrüßt zu haben, in das für ſie beſtimmte
Fremdenzimmer. Als der Wirth mit den Seinigen nach
Hauſe zurückkehrte, wollte die Hausfrau den Beſuch nicht

ſbren und betrat erſt Sonntag früh um 8 Uhr das
Fremdenzimmer. Die Lehrerin lag völlig entkleidet auf
dem Fußboden und war todt. Ein hinzugerufener Arzt
ſtellte als Todesurſache n Wien feſt. Der Hahn
der Gasleitung war nicht völlig geſchloſſen. Allem Anſchein
nach hat die Lehrerin Beängſtigung im Bette gefühlt, iſt
aufgeſtanden, um Thür oder Fenſter zu öffnen, dabel aber
umgefallen und erſtickt.

(Wetzel verhaftet?) Der in Hamburg als
Italiener Ercula Colomba verhaftete verdächtige Mann
nennt ſich nunmehr Emil Hillers und will aus Elberfeld
gebürtig ſein. Augen, Ohren und Stirn des Verhafteten
fimmen mit der Photographie Wetzels nicht überein, doch
hat er eine Narbe an der linken Hand und einen ewas
ſteifen Oberarm, alſo Merkmale, die als beſondere Kenn

eichen Wetzels in deſſen Signalement angegeben ſind.
Kaiſerliche Geſchenke.) Aus SchleswigHolſtein,

26, September. Für Reitung aus Seenoth iſt der Beſatzung
des Flensburger Dampfers „Julia“ eine Anerkennung des
Kaiſers geworden. Trotz hochgehender See hatte ein Boot
der „Julia“ nach orkanartigem Sturm in der Nordſee die
völlig erſchöpfte Mannſchaft der dem Untergange nahen nor
wegiſchen Brigg „Familien“ glücklich geborgen. Vom Kaiſer
iſt dafür dem Kapitän des Dampfers, H. J. Peterſen aus
Flensburg, eine goldene Uhr mit kaiſerlichem Namenszug
und Bildniß, dem Steuermann ein MarineDoppelglas mit
mit Jnſchrift und 4 Matroſen ein Geldgeſchenk von je 100
Mk. verliehen.

(Ein heftiger Weſtſturm) herrſchte Montag Vor
mittag an der ſkandinaviſchen Küſte, welcher anſcheinend
zahlreiche Beſchädigungen von Schiffen verurſacht hat.

(Todtſchlag wegen eines ver weigerten
Grußes.) Jm Gemeindewirthshauſe zu Pered, einer
Ortſchaft im Preßburger Komitate, ſaßen jüngſt des Abends
mehrere wohlhabende Bauersleute und Oekonomen an einem
Tiſche und zechten. Unter ihnen befand ſich auch der wegen
ſeines ſtolzen Weſens bekannte Stephan Balazs. Es mag
1.10 Uhr abends geweſen ſein, als der 32 Jahre alte, be
güterte Orkonom Benedikt Darazs in die Wirthsſtube trat
und die Anweſenden freundlich begrüßte. Alle erwiderten
den Gruß, nur Stephan Balazs kehrte dem Ankömmling
barſch den Rücken und blieb ſtumm. Benedikt Darazs trat
an den Tiſch heran und klopfte dem Balazs mit einem
Hanfſtengel auf die Schulter, ihn fragend, warum er den
Sruß nicht erwiderte. Statt einer Antwort ſtach Valazs
mit einem Meſſer den Darazs in den Oberarn. Die Stich-
wunde ſchmerzte den Darazs ungemein, ſo daß er in Wuth
gerieth und in die Küche rannte, dort eine eiſerne Schaufel
ergriff und mit derſelben, wieder in der Wirthsſtube ange
langt, dem VBalazs einen ſolchen Hieb über den Schädel
verſetzte, daß der Getroffene ſofort zu Boden ſtürzte und
nach wenigen Minuten ſtarb.

(Kindesraub.) Hundert Mark Belohnung ſind auf
die Ermittelung eines vermuthlich geraubten Kindes ausge
ſettt worden. Seit dem Anfang des Monats Oetober 1888
iſt der am 30. April 1884 geborene, alſo damals 4 Jahre
alte Sohn Ernſt des Halbbauers Fenske zu Mienken Abbau
in der Neumark verſchwunden. Das Kind war aus der
eſterlichen Wohnung in den Körtnitzer Wald gegangen und
iſt ſeitdem nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Alle An
ſtrengungen, über den Verbleib etwas zu erfahren, ſind bis
her ohne Erfolg geblieben. Dagegen nimmt man mit Sicher
heit an, daß ein Kindesraub vorliege. Der Vater hat da
her die vorgenannte Belohnung Demjenigen zugeſichert,
welcher ihm den Knaben lebend zuführt oder aber den
Aufenthallgort deſſelben ſo bezeichnet, daß man des Kindes
wieder habhaft werden kann.

Landwirthſchafts- Miniſter v. Heyden) be
ging am Montag in Berlin mit ſeiner Gemahlin das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

(Zu der Verunglückung des türkiſchen
Miniſters Agob Paſcha) wird aus Konſtantino el ge
ſchrieben: Der Minißer unternahm am Sonnabend Nach
mittag im beſten Wohlſein einen Spazierritt von einer
am Bosporus gelegenen Sommerwohnung aus längs der
nach Kalionder führenden Landſtraße, wo er ebenfalls eine
Beſitzung hatte. Etwa eine Viertelſtunde von ſeinem Ge
höfte entfernt, Kieß er auf zwei große Hunde, welche ſich
gegenſeitig wüthend herumzerrten.
herankam, ſprang einer der Hunde auf dieſes los und
verſetzte demſelben eine tiefe Bißwunde in den hinteren
Oberſchenkel. Das verwundete Thier ſtürmte darauf in
raſendem Galopp fort, und Agob war nicht mehr im Stande
die Zügel zu halten. Es waren zahlreiche Landleute auf
der Straße und den umliegenden Ländereien zugegen, welche
herbeieilten, um dem unglücklichen Reiter zu Hilfe zu
kommen, doch war es vergebens. Das Pferd ſtürmte weiter
bis an die Mauer des ihm wohlbekannten Gehöftes und
ſchlenderte hier ſeinen Herrn mit einer gräßlichen Wucht
gegen die Steinwand, wo dieſer mit zertrümmertem Schädel
liegen blieb. Die herbeiſtürzenden Landleute und Diener
des Gutes konnten nichts weiter thun, als den ſterbenden
Miniſter in das Haus tragen, und die nach einer halben
Stunde eintreffenden Aerzte ſtellten bereits den Tod feſt.
Durch einen Eilboten wurde von dem Vorfall ſofort der
Sultan benachrichtigt, auf den die Meldung einen erſchüttern
den Eindruck machte. Er entſandte ſofort einen Adjutanten
nach der Unglücksſtätte, ſowie einen anderen Offizier zu der
Wittwe Agab's, welcher er ſein tiefftes Beileid ausſprechen
ließ.

(Wie man die „Mucken“ vertreibt.) Vom
Schwarzwald ſchreibt man: „Fällt da dem „Schwarzen
Schreiner“ in dem Dorfe R. juſt am Donnerstag Morgen
ein, die „Mucken“ zu vertreiben, nicht etwa die in ſeinem
Kopfe, ſondern die im Stalle bei ſeinen Rindviechern. Er
denkt: das Licht iſt der dunklen Mächte Feind holt eine
alte „Ampel“ herbei, zündet ſie an und mit ſieger ſicheren
Tritten gings in den mit Stroh und Heu gut verſorgten
Stall. Hei! wie da die Mucken und Schnackenſchwärme
über der auf und niederſchwingenden Ampel zu Schanden
brennen. Doch im Tode ſind dieſe Dinger noch boshaft; ſie
fallen glühend in das dürre Stroh und zünden ſich nun ein
großes Todtenfeuer an. Die Flammen Jodern mpor bis
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zum Dachladen und nach 4 Stunden waren die Muck
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gegend wurden in aller Eile noch zu dem SMuckenAutodafé geladen und mit lhtengelagte eng

Da Waſſermangel vorhanden war, wurde eifrig mit ur
und Wein gelbſcht. Bbſe Zungen behaupten, hierdurch r
noch mehr „Brände“ veranlaßt worden, ſo daß ſeienund Fenerwehrobmann ſich nicht mehr e gehn wenn

An Allem aber iſt der „Schwarze Schreiner“e aus ſchulo, der die
(Fran z e Taſchendiebe, WäTruppenſchau in Vitryle-Francois, Welge im en r

Präſidenten Carnot ſtattfand, wurden für mehr als 50 cö
Fres. Uhren und Schmuckſachen geſtohlen. Jn Rheims fand
man auf den Straßen etwa 150 leere Geldtaſchen r

S r e Zweiür e Räuber.) Wie das K.
Amtsblatt meldet, ift in Macedonien, in
Monaſtir, eine 80 Köpfe ſtarke Räuberbande erſchienen v
auch die Heerden von den Feldern wegtreibt. Mehre e
Truppenabtheilungen ſind zur Verfolgung der Räuber ab n
gangen und es wurden auck ſchon mehrere derſelben et

Fahrplan von I. October 1391.
Abgang von Merſeburg in der RiNach Halle: 4 U. 8 M. (Cour. Z.), 4 U. n

Woghentags, 6 U. 34 M. (1. A. Kly, 8 u. 38 r.
(Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 u. 5 M. (1.-4. Kl.) V
s U. 4 M. (1.-4. gl), 3 u. 57 M.Kl), 4 U. 10 M. (1.-4. Kl,), 5 U. (Schnellz.) Nm,

e e l(1.-4, Kl. Abds., 11zug I.-3. Kl.). 39 M. Schnell
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 13 U. 13 M. Nachts (1.--4, Kl.), 3 u46 M. (Sqhnellz.), 4 U. 28 M. Schnellz), 7 u. 25 M

8 u. 58 M. (Sqchnellg), 11 U. Vm, 1 U 40 M s u
21 M. (Schnllg 5 U. 34 M. (1. A. Kl), 8 u. I1 M.
(Schnellß), 8 U. 35 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 33 M. Abde,

9 e en 1 u. 31 Malle Leipzig: 5 U. 45 M., 6 U.7 u. 33 M. (Schnllz.), 9 10 U. 10 M. 10 u. m
in. 410 Tu. 410 he, 8 53 5 u. 5 W. Schulz
5 U. 23 M. Nm, 6 U. 30 e 7 7 8 u. 309 U. 5 M. 10 U. 56 M. Abds,, 11 U. 40 M. 2 u

42 M. Nachts. eHalle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 us M., 10 u. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm,
i z m M., 5 U. 41 M. Nm, 6 u.30 M., 7 U. 2 M. 8 U. 33 10 U. 25 M. (Schnell-9 W 55 Abds. ealle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M.10 U. 41 M. (Schrellz) Vm. 1 U. 20 M, t 4
ſ U. 50 M. Nm., 9 30 10 u. 31 M. (Schulz)
Abds., 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Hakberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm,
n. 18 M. 3 U. 5 M., 6 U. Nin.,, 9 U. 25 M. Abde

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm, 1 u.
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz), 10 N. 58 M. Abds.

Nach Weißenfels: 3 U. 39 M. Nachts (1.-4. Kl.), 612 M. 4. Kl. 6 U. 21 W. S en
7 u. 55 M. (Schnellz. 3 Kl. 10 31 (1. 1. i
11 u. 39 M. (Schnellz.) Vm, 1 U. 18 M. gl
3 u. 34 M. (I.-4. Kl.) Nm., 6 U. 3 M. (Schnellzug
I. 3. Kl. 6 U. 14 M. (Sqhnellz. I. 8. Kl.), 6 u.
51 M. (I.-4 Kl), 9 U, 46 M. Abds. (1.-4. Kl)
11 U. 49 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. (Schnellz 4 U. 1526 M., 8 U. 36 M. (1. 3. Kl. 9 U. 52

(1.-4. Kl.), 13 U. 33 M., 4 U, 31

M.
M

Weißenfels Zeitz: 7 U, 8 U. 32 M., 11 U. 9 M. (Schnllz.
I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 35 M., 4 U. 39 M. Nm., 6 U.
39 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 39 M., 9 U. 5 M. Vm.,
13 U. 44 M., 3 U. 44 M. Nm., 8 U, 25 M., 11 u
Abends.

Neu Dietendorf Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
n e e i U. 34 M. Vm., 2 U. 5 M.,

35 M. nellz.) Nm., 6 U, 31 M., 9 U, U.So in r r eGotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 12 U.
45 M., 2 U. 50 M. Nm., 6 U. 55 M., 8 U. 30 M.
10 U. 5 M., nur Sonntags, Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 10 U. 37 M. Vm.,
12 U. 17 M., 3 U. 37 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U.
5 M., Sonntags bis Freitags, 10 U, 54 M. Abds.,
nur Sonnabends.
Ab Mücheln: 5 U. 29 M., 9 U. 8 M., 11 U, 26 M.
Vm., 1 U. 27 M., 3 U, 50 M. Nm., 8 U. 55 M. Abds.

Vörſe re Werntchse.
Halle, 39, September 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebtthe für 1000 s
neito. Weizen, geſucht, 930—930 Vik., Rauhweigzen
223 228 Mk. Roggen ruhig, 23 245 Mk. Gerſte
Bran 176 194 Mk. Preiſe nowminell, Futter 165--178 Mk.,
Hafer feſt, 72 176 i. Mais am. Mixed, Mk.
Donaumais 166 175 Mk. Kaps 260-—275 Mk. Rübſen
Erbſen, Victorige eihig, 225 bis 245 M. Wickes
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 200 Kile
netto, 39— 49 Mark. Starke, einſchtießlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen feſter,
49,650 60 50 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe ver
100 z netto. Linſen 30 bis 49 Mk. Bohnen 18 bie
30 Mark. Wohn, blau 68,00 bis 55,00 Mark
Futterartikel feß. Futtermehl 19,50-30,50 M
Roggenkleie 14,50—-15,50 Mk. Weizenſchalen 12,00
bis 18,00 Mk. Weizengrieskleie 12,00 vis 13,00 Bl
Malzke ime, helle 11,50 bis 1300 M. dunkle 16,50
I 00 Mk. Oel kuchen 14,00 bis 15,00 Mik. Malz 3000

bis 33,00 Mk. Rüböl 63,00 Mark. PetroleumMk. Solard!, 0,825/800, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 x
Spiritus, 16,060 Liter Proz. ſlau, Kartoffel l
50 Mk. Verbrauchsabgabe wit 70 Mk. erbrauchs
abgade 53,70 Mi
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